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Helgoland.
Die engliſche Flagge hat am Sonnabend zum

letzten Male über Helgoland gewacht. Neben der
ſelben ſtieg im Laufe des Tages die deutſche
Flagge auf, und die beiden Flaggen wehten eine
Zeit lang brüderlich nebeneinander. Dies iſt das
Zeichen dafür, daß der Beſitzwechſel, welcher ſich auf

dieſer Jnſel vollzieht, nicht einem Akte der Gewalt,
ſondern einer freundſchaftlichen Verſtändigung ſeinen
Urſprung verdankt.

Seit der Morgenfrühe des 10. Auguſt weht auf
dem Felſeneiland die deutſche Flagge allein, und der
Donner deutſcher Geſchütze hat vormittags den
Kaiſer begrüßt, als er auf der Heimkehr von
England auf der unſer gewordenen Inſel eintraf.
Sein Beſuch zeigt am deutlichſten, welchen Werth
er ſelbſt dem Erwerb dieſes Landes vom nationalen
wie vom ſtrategiſchen Geſichtspunkte aus bei
mißt, und daß er ſchon wenige Stunden nach ſeiner
Uebernahme in deutſchen Beſitz die nun wieder
mit uns vereinigten wackeren Volksgenoſſen
frieſiſchen Stammes begrüßt, giebt dem Acte der
Beſttzergreifung einen Glanz und eine Weihe, die
durchaus den Empfindungen entſprechen, von denen
die Nation in ihrer überwiegenden Mehrheit
in dieſem hiſtoriſch bedeutſamen Augenblicke be
ſeelt iſt. Dem veutſchen Volke ſteht natürlich der
nationale Geſtchtspunkt in erſter Anie, unbekümmert
um das Spötteln der Unzufriedenen, welche meinen,
daß bei Begrenzung und Conſolidirung unſerer über
ſeeiſchen Politik das winzige Jnſelchen denn doch
wohl zu hoch bewerthet worden ſei, und wir begrüßen
es mit aufrichtiger Freude und Genugthuung, daß
fortan nicht mehr unmittelbar vor der Elbe und
Weſermündung ein fremdes Reich Herr deutſchen
Landes iſt. Der Beſuch des Kaiſers rückt jedoch auch
jenen zweiten Geſichtspunkt energiſch in den Vorder
grund. Er iſt ein beredtes Zeugniß für das Gewicht
der ſtrategiſchen Gründe, die die deutſche Regierung
beſtimmt haben, die Jnfel ſo hoch einzuſchätzen, wie

es geſchehen iſt. Der Beſitz Helgolands bedeutet
eben für Deutſchland wie ſchon die „Denkſchrift“
hervorgehoben hat eine weſentliche Erhöhung
ſeiner Wehrkraft zum Schutze der Küſten und Fluß
mündungen in der Nordſee und ſomit hoffentlich
eine neue Bürgſchaft für den Weltfrieden
und eine fernere ungeßtörte Culturarbeit.

Ueber die künftige Verwaltung Helgo
lands veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ in
ſeinem amtlichen Theile nachſtehenden Erlaß an den
Reichskanzler

„Auf Jhren Vortrag beſtimme Jch, daß bis
zur verfaſſungsmäßigen Regelung der Verhältniſſe
Helgolands im Wege der Reichsgeſetzgebung die
Regierung der Jnſelin Meinem Namen,
auf Grund der dort beſtehenden Geſetzgebung und
unter Schonung der vorhandenen Ver
waltungs-Organiſation, durch den Reichs
kanzler geführt werden ſoll. An Bord Meiner
acht „Hollenzollern“, den 9. Auguſt 1890“.
Jm Anſchluß hieran veröffentlicht Herr v. Caprivi

im Reichsanzeiger“ nachſtehende vom 9. Auguſt
datirte amtliche Bekanntmachung

„Auf Grund vorſtehenden Allerhöchſten Erlaſſes
iſt die Verwaltung der Jnſel Helgoland und ihrer
Zubehörungen unter meiner Oberleitung einem
See-Offizier, welcher in dieſer Eigenſchaft den
Titel Gouverneur von Helgoland“ führt,
Und einem Civilbeamten, welchem der Titel
„Kaiſerlicher Commiſſar für Helgoland“
beigelegt wird, übertragen.

Der Geſchäftskreis des Gouverneurs und des
Kaiſerlichen Commiſſars iſt dahin abgegrenzt, daß
dem Gouverneur die Verwaltung des Hafens, ein
ſchließlich der Hafenpolizei, die Verwaltung des
Seezeichen und Leuchtfenerweſens ſowie aller
ſonſtigen kechniſchen Seeſachen, dem kaiſerlichen
Commiſſar dagegen die übrige Gvilverwaltung,

Dienſtag den 12. Augufſt.
insbeſondere die Verwaltung der Communal,
Polizei Kirchen, Schul, Domänen, Steuer
und Zollſachen, die Verwaltung der Seebade
anſtalt ſowie endlich die Rechtspflege obliegt.

Die bisherige Zuſtändigkeit der Behörden bleibt
im Uebrigen unverändert.

Mit Wahrnehmung des Amts des Gouverneurs
iſt bis auf Weiteres der Kapitän z. S. Geiſeler,
mit Wahrnehmung des Amts des Kaiſerlichen
Commiſſars der Geheime Regierungsrath Wer
muth beauftragt.

Ueber das Ceremoniell der Uebernahme
der Jnſel wird vom Sonnabend Nachmittag aus
Helgoland wie folgt berichtet Der Dampfer „Seamew“
iſt mit den engliſchen Küſtenwächtern heute Mittag
abgefahren. Um 12 Uhr kam die Kreuzerkorvette
„Vietorig“ vor der Elbe in Sicht und um 1 Uhr
mit tem Aviſo „Pfeil“ vor dem Südhafen. Beide
Schiffe umfuhren die Jnſel nach dem Nordhafen.
Um 23/, Uhr beſtieg der Staatsſecretär v. Bötticher
das dem Aviſo „Pfeil* angehängte Bvot. Um 3
Uhr 14 Min. trafen die Schiffe an der Landungs
brücke ein, wo der Gouverneur, eine engliſche Offizier
wache, Marineſoldaten, der Geiſtliche, der Arzt, der
Geſandte v. Eiſendecher zur Begrüßung anweſend
waren. Der Staatsſecretär v. Bötticher in Begleitung
des Korvettencapitäns Geiſeler, ſowie der Geheimräthe
Wermuth und Lindau und des Gouvernementsſecretärs
Gaetke begaben ſich nach dem Gouvernementshauſe,
wo engliſche Matroſen Ehrenwache hatten. Der
Gouverneur verlas die Artikel des Abkommens, worauf
der Stagatsſecretär v. Bötticher die Verwaltung der
Jnſel mit folgenden Worten übernahm:

„Auf Grund des Vertrages Jhrer Majeſtät der
Königin von Großbritannien und Jrland und
meines erhabenen Kaiſers übernehme ich im Auf
trage meines Monarchen die Verwaltung der Jnſel,
die ſich unter der weiſen und gerechten Regierung
Jhrer britiſchen Majeſtät wohlbefunden hat, hoffend
haß das Wohlergehen der Bewohner unter dem
mächtigen Scepter meines erhabenen Herrn zu
weiterer Blüthe gelange. Jch übernehme hiermit
die Verwaltung der Jnſel“.
Um 3 Uhr ward die deutſche Flagge unter

Hochrufen und dem Geſang von „Deutſchland, Deutſch
land über Alles“, gehißt. Der Staatsſecretär von
Bölticher brachte ein Hoch auf die Königin von Eng
land aus, welches der Gouverneur Barkly mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer erwiderte. Um
4 Uhr begaben ſtch die Herrſchaften zu dem vom
Staatsſecretär v. Bötticher gegebenen Feſtmahle im
Curhauſe, wozu 40 Einladungen ergangen waren.

Beim Feſtmahl brachte Staatsſecretär v. Bötticher
folgenden Toaſt agus: „Hochverehrte Herren! Man
mag draußen in der Welt darüber ſtreiten, ob das
Ereigniß, das ſich heute auf dieſer ſchönen, grünen
Jnſel vollzogen hat, von weltgeſchichtlicher Bedeutung
iſt oder nicht. Für Helgoland iſt es ein Ereigniß
dein die Bewohner mit Zagen entgegenſahen, denn
es iſt nicht leicht, Verhältniſſe, unter denen man ſich
wohl befünden, aufzugeben, aber die Einwohner ſehen
mit vollem Vertrauen dem Kommenden entgegen.
Für uns Deutſche iſt es ein Beweis, daß auf dem
Wege friedlicher Vereinigung zwiſchen Jhrer
britiſchen Majeſtät und unſerem allergnädigſten Kaiſer
ein Abkommen getroffen wurde, das für Deutſchland
erfreulich iſt für uns iſt es ein Glück, dieſen Tag
zu erleben, der die freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen den hohen Regierungen beweiſt, und daß
beide Hand in Hand gehen und im Frieden für
ihre Bevölkerung ſorgen wollen. In voller Freund
ſchaft und Kameradſchaft mit Jhnen, Herr Gouver
neur, hegen wir die Hoffnung, daß Deutſchlands
und Englands Regierungen ſtets freundſchaftliche
Beziehungen unterhalten, daß beide Heere ſich nie
krennen, daß die hohe Weisheit, welche die engliſche

1890.

Mutter unſerer Kaiſerin Friedrich, die Großmutter
unſeres erhabenen Herrn, wir wünſchen Jhrer Maje
ſtät ein langes Leben und eine geſegnete Regierung.
Sie lebe hoch!“

Der engliſche Gouverneur Barkly toaſtete mit
leiſer, bewegter Stimme auf Se. Majeſtät den Kaiſer
Wilhelm II., der Badedirector Michels im Namen
der Einwohner auf den neuen Herrſcher. Staats
ſecretär v. Bötticher dankte mit warmen Worten im
Namen der Einwohner und der Nachfolger dem ab
gehenden Gouverneur für alles Gute und für den
ausgeſtreuten Samen, deſſen Früchte nun geerntet
werden könnten. Während des Feſtmahls wurden
die Erlaſſe Sr. Majeſtät des Kaiſers und des Reichs
kanzlers angeſchlagen.

Nach dem Feſtmahle ſchiffte ſich der ehemalige
Gouverneur Barkly auf der engliſchen acht
„Enchantreß“ ein unter beiderſeitigen Saluten von
17 Kanonenſchüſſen. Die deutſche Flagge wehte bis
Sonnenuntergang neben der engliſchen.

Zum Empfange des Kaiſers hatte am Sonn
tag früh die Manöverflotte, ein impoſantes Geſchwader
von 24 Schiffen, unter dem Oberbefehl des Vice
admirals v. d. Goltz bei Helgoland Anker ge
worfen. Verſchiedene hohe Militärs trafen noch in
den Morgenſtunden ein. Je näher die Zeit heran
rückte, zu welcher man den Kaiſer erwartete, deſto
lebhafter wurde das Treiben auf der Jnſel. Große
Menſchenmaſſen hatten ſich in der Nähe der Landungs
brücke aufgeſtellt. Kurz vor 10 Uhr verſammelte ſich
dort neben den anweſenden Offizieren noch: Miniſter
v. Boetticher, der Gouverneur von Helgoland,
Capitän Geiſeler, der kaiſerliche Commiſſar, Geh.
Legationsrath Wermuth, Geſandter v. Eiſen
dreher und die gewählten Deputirten, deren Mit
glieder grünroth weiße Armſchleifen trugen einen
lieblichen Anblick gewährten die Jungfrauen in dem
helgoländer Nationalcoſtüm. Als um 10 Uhr 20
Minuten die „Hohenzollern“ in Sicht kam, er
ſchütterten Hoch und Hurrahrufe die Luft. Der
Kaiſer ſtand in Admiralsuniform auf der Commando
brücke und dankte tief ergriffen. Die Schiffe gaben
den Flaggenſalut und der Chef der Manöverſlotte,
Viceadmiral Deinhard, begab ſich zur Meldung
an Bord der „Hohenzollern“, welche von der Kreuzer
corvette „Jrene“, Commandant Prinz Heinrich, be
gleitet wurde. Das Kaiſerſchiff nahte ſich der Rhede
und ſetzte ſich an die Spitze der Begleitſchiffe, um
im langſamen majeſtätiſchen Tempo die Jnſel zu
umſchiffen. Um 11 Uhr warf die „Hohenzollern“
Anker, um 11 Uhr betrat der Kaiſer Helgolands
Boden. An der Landungsbrücke war eine Ehren
pforte mit der Jnſchrift: „Sei gegrüßt Kaiſer er
richtet. Soldaten des zweiten Seebataillons bildeten
von der Landungsbrücke bis zum Regierungsgebäude
Spalier. Miniſter v. Boetticher begrüßte zuerſt den
Kaiſer, ſodann der Gouverneur Geiſeler, welcher die
Deputation der Helgoländer dem Monarchen vor
ſtellte. Der Führer derſelben hieß in kurzen Worten
den Kaiſer auf deutſchem Boden willkommen. Kaiſer
Wilhelm drückte allen freundlich die Hand und nahm
aus den Händen des Fräulein Bufe ein in den
helgoländer Farben gebundenes Blumenkiſſen mit
Anker und Schlüſſel entgegen, der jungen Dame
huldvollſt dankend. Auf dem Regierungsgebäude ſtieg
in dem Momente, als der Kaiſer die Jnſel betrat,
die Kaiſerſtandarte auf. Nachdem der Kaiſer am
Strande die Parade über die Landungscompagnie
und das zweite Seebataillon abgenommen hatte, be
gab ſich derſelbe mit großem Gefolge nach dem Ober
lande, wo vor dem alten Leuchtthurme ein Altar
zur Abhaltung eines Feldgottesdienſtes errichtet war.
3000 Seeſoldaten ſtanden hier in der Front, an der
Spitze das Muſikcorps der Matroſendiviſton. Die
Katſerfanfare zeigte das Nahen des Monarchen an
ſämmtliche dienſtfreien Offiziere der Manöverſlotte

Herrſcherin jetzt bei dieſem Anlaß bewieſen, ſte ſtets
lenken möge. Wir Deſche henen ne
Sympathie für die britiſche Königin ſie iſt die

und die zahlreiche Gemeinde erwarteten den Kaiſer
Sobald derſelbe erſchienen war, begann der von dem
Marine Oberpfarrer Land feld aus Kiel abgehaltene



Gottesdienſt. Er machte auf alle Anweſenden einen
tiefen Eindruck. Der Predigt war der Text Jeſaias
24, 14 und 15 zu Grunde gelegt, welcher lautet

Dieſelben heben ihre Stimme auf und rühmen und
jauchzen vom Meer her über die Herrlichkeit des
Herrn. So preiſet nun den Herrn in Gründen, in
den Jnſeln des Meeres den Namen des Herrn, des
Gottes Jſraels.“

Als der Gottesdienſt beendet, verlas Miniſter von
Bötticher die Proclamation des Kaiſers und ſicherte
den Helgoländern die Wahrung aller Rechte und
Schutz in Glauben und Kirche zu. Der deutſche
Zolltarif werde einſtweilen nicht eingeführt, auch ſei
die gegenwärtige Generation vom Dienſt im Heere
und der Flotte befreit. Nach Verleſung der Procla
mation trat der Kaiſer vor allgemeine Spannung
trat ein und tiefe Stille herrſchte ringsum. Laut
und vernehmlich klang die Anſprache des Kaiſers.
Anknüpfend an die glorreiche Zeit vor 20 Jahren
hob der Monarch hervor, daß damals durch ſeinen
Großvater und Vater durch die Schlacht bei Worth
eine verlorene Provinz vom Erbfeinde erobert worden
ſei. In großer Emphaſe fuhr der Kaiſer ſodann fort

„Heute nehme Jch, Wilhelm lI., Beſitz
von einem alten Stück deutſchen Bodens,
aber ohne Blutvergießen, und zum
Zeichen deſſen hiſſe Jch hier Meine
Standarte und die deutſche Kriegs
lagge. Dieſes Eiland ſei ein Boll

werk, an dem Jeder zerſchelle, dem es
einfallen ſollte in feindlicher Abſicht
in unſere Nordſee dringen zu wollen.“

Der Kaiſer commandirte ſodann „Hiß!“, worauf
ſogleich die Kaiſerſtandarte und die Kriegeſlagge ge
hißt wurden. Miniſter v. Bötticher brachte ſodann
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Mit Begeiſterung
ſielen die Anweſenden in dieſen Ruf ein und ſangen
darauf die Nationalhymne. Die Truppen defitlirten
ſodann vor dem Kaiſer und derſelbe begab ſich da
rauf 121 Uhr nach dem Regierungsgebäude. Um
1 Uhr fand dort Frühſtückstafel ſtatt, zu welcher das
Servis von dem „Hohenzollern“ gebracht wurde und
an welcher mehrere Diſtinctionäre theilnahmen. Nach
dem Frühſtück unternahm der Kaiſer eine Spazier
fahrt um die Jnſel. Jnzwiſchen hatte auf Befehl
des Kaiſers das Muſikcorps der Matroſendiviſton
ſich vor dem Regierungsgebäude poſtirt und con
zertirte unter Anweſenheit eines großen Publikums.
Während des Conzerts unterhielten ſich die Offiziere
und Staatébeamten mit den Deputationsmitgliedern
im Freien, woſelbſt Kaffe und Cigarren herumgereicht
wurden. Um 3 Uhr fuhr der Kaiſer zum Beſuch
der im Schweizer Hotel logirenden Großherzogin
von Sachſen Weimar. Hierauf begab ſich der
Kaiſer mit Gefolge nach der Landungsbrücke. Bei
der Abreiſe des Kaiſers nahmen die Ovotionen noch
größere Dimenſtonen an. Hoch und Hurrah wurde
dem Monarchen zugerufen, welcher, im Boote auf
rechtſtehend, freundlich die Grüße erwiderte. So
lange bie Jnſel in Sicht war, ſtand der Kaiſer auf
der Landungsbrücke der „Hohenzollern“, und als das
Schiff ſchon längſt den Blicken der Helgoländer ent
ſchwunden war, hatte die freudige Bewegung noch
nichts an ihrer Lebhaftigkeit verloren. An 30 Schiffe
waren mit Gäſten aus Altona, Hamburg und Kiel
anweſend. So ging der erſte Kaiſertag auf Helgo
land zu Ende, ein Tag, wie ſo glanzvoll Helgoland
noch keinen geſehen.

Politiſche Ueberſicht.

Ueber die politiſche Bedeutung der
Reiſe Kaiſer Wilhelms nach England er
hält die „Poſt“ nachſtehenden Brief, angeblich von
einer Perſönlichkeit, die ihr als wohl unterrichtet be
kannt iſt; der Brief lautet: „Wie der Beſuch des
Kaiſers Wilhelm in Osborne im vorigen Jahre der
Ausgangspunkt für das anglo deutſche Abkommen
war, wie auch dieſes der Beſuch des Prinzen von
Wales und vie großartige Aufnahme deſſelben in
Berlin nicht ohne Einfluß war, ſo geht in Kreiſen
des Foreign Oſfice das Gerücht, daß die jetzige An
weſenheit des Kaiſers in Osborne nicht ohne
politiſche Bedeutung ſein dürſte, daß zwiſchen
ihm, der Königin, dem Prinzen von Wales und
Lord Salisbury Veraäbredungen ſtattfinden,
deren Reſultate die Welt vielleicht nicht
weniger überraſchen dürſten, als der deutſch
engliſche Vertrag.“

Einen neuen gehelmen Verſammlungsort
ruſſtgcher Nihiliſten entdeckte nach einem Wolff
ſchen Telegramm die Polizei bei Chamounix an der
frangzöſtſch-ſchweizeriſchen Grenze und fahndet nach
a geblich von Paris dorthin gebrachten Exploſivſtoffen.

Die belgtſchen Sozialiſten veranſtalteten
am Sonntag in Brüſſel eine großartige Kund
gebung zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts.
Mit Extrazügen waren Tauſende von Arbeitern nach
der Hauptſtadt geeilt, um an dem Zuge, der ſich in
den Mittagsſtunden in der Stärke von ca. 50 000
Köpfen durch die Straßen bewegte, theilzunehmen,

Die Kundgebenden wurden auf dem ganzen Wege
von einer ungeheuren Menſchenmenge mit Beifall
einpfangen, allenthalben erſcholl der Ruf: „Es lebe
das allgemeine Stimmrecht“, Nach dem Straßen
zuge fand eine Verſammlung im Parke St. Gilles
ſtatt. Alle Redner betonten die Nothwendigkeit, das
klerikale Joch von Belgien abzuſchütteln. Die
Ruhe wurde nirgends geſtört.

Nach einer Depeſche aus Amſterdam vom 10.
d. hat dem Vernehmen nach die holländiſche
Regierung auf Veranlaſſung Deutſchlands und
Englands beſchloſſen, die Generalacte der
Brüſſeler Antiſclaverei- Conferenz zu
unterzeichnen. Damit würde das letzte Hinberniß
beſeitigt ſein, welches dem Jnkrafttreten der Con
ferenzbeſchlüſſe entgegenſtand.

Spanien hat ſeine Geſandtſchaft bei der ſchweize
riſchen Eidgenoſſenſchaft aufgehoben.

Aus Bulgarien wird gerüchtweiſe über Belgrad
gemeldet, daß der öſterreichiſche Agent. Burian ge
legentlich eines Jagdausfluges von Räubern gefangen
genommen, nachträglich aber durch Militär befreit
worden ſei.

Offiziös wird aus Serbien dementirt, daß das
ſerbiſche Auswärtige Amt mit der letzten Kundgebung
der macedoniſchen Serben der mit den Vorgängen
bei der KaczanskiFeter in Verbindung geweſen ſel.

Unter den montenegriniſchen Anſiedlern
in Serbien herrſcht eine bedenkliche Gährung, da die
zur Unterſtüzung eingelaufenen Summen völlig er
ſchöpft ſind.

Die Lage in Argentinten iſt nach Berichten
vom 9. d. in fortſchreitender Beſſerung begriffen.
Die Geſchäfte beginnen ſich wieder zu heben, die
Nationalgarde iſt entlaſſen worden. Gegen die
Unterhandlungen wegen einer auswärtigen Anleihe
ſtnd verſchiedene Einwendungen gemacht worden und
man glaubt, daß die innere Aniethe nicht werde zur
Ausſührung gelangen können. Die weitere Aus
gabe von Paplergeld im Betrage von 50 000 Dollars
dürfte ſehr wahrſcheinlich ſein. Ueber die Lage der
Nationalbank ſind ungünſtige Gerüchte in Umlauf

Pent land
Berlin, 11. Auguſt. Ueber den Abſchied

Kaiſer Wilhelms von der Königin Viktoria
entnehmen wir einer Lonhoner Meldung der „Voſſ.
Ztg.“ noch Folgendes Um 8 Uhr verabſchiedete ſteh
ber Kaiſer, der inzwiſchen die große britiſche Admirals
uniform mit Stern und Band des Ho enbandordens
angelegt hatte, von der Königin. Letztere küßte thren
Enkel auf beide Wangen, wünſchte ihm herzlich
Lebewohl, nachdem er in wärmſten Worten ſeinen
Dank für die ihm bewieſene Gaſtfreundſchaft aus
gedrückt und verſprochen hatte im nächſten Jahre
wiebderzuksmmen und bei der Gelegenheit auch
London zu beſuchen. Der Kaiſer iſt heute früh
gegen 5 Uhr wieder hier eingetroffen. Morgen er
folgt die Abreiſe Sr. Maj. nach Rußland.
Außer der übrigen Begleitung werden den Kaiſer
auch Prinz Heinrich und Prinz Albert von
Sachſen Altenburg und der Reichskanzler v. Caprivi
begleiten. Der Reichskanzler i vom Geh. Legations
rath Raſchdem begleitet. Die Kalſer egab
ſich Sonnabend Nachmittag nach Potsdam und
wohnte daſelbſt beim erſten Garderegiment zu Fuß
dem Adlerſchießen im Katharinenholz bei. Gleich-
wie am zwanzigiährigen Gedenktage der Schlacht bei
Weißenburg, ſo lietz auch am Schlacht age von
Wörth, den 6. Auguſt, der Kaiſer einen prächtigen
Lorbeerkraänz auf den Sarg Kaiſer Fried
richs in der Friedenskirche niederlegen. Die Schleife
enthielt, wie Berliner Blätter berichten, das Dalum
des 6. Auguſt und den Namenszug des Kaiſers mit
der Krone.

GReviſton des Unfallverſicherungs
geſetzes.) Das Reichsverſtcherungsamt hat ſich
mit einem ziemlich umfangreichen Fragebogen an die
Berufsgenoſſenſchaften gewendet, um deren Meinung
über eine ganze Anzahl von Punkten zu vernehmen
in denen nach Anregung von dieſer oder jener Seite
das Unfallverſicherungsgeſetz einer Aenderung bedürſeig
iſt. Wir heben die ſünſte Frage des Reichsverſiche
rungsamtes hervor, welche lautet: „Soll eine Be
ſtimmung in das Geſetz aufgenommen werden, wonach
die Berufésgenoſſenſchaften berechtigt ſtnd, bei vor
liegender theilweiſer Erwerbsunfähigkeit Ent ſchädigungs
berechtigte, für welche eine Rente von 10 oder weniger
Prozent der Rente für völlige Erwerbsunfähigkeit
feſtgeſtellt iſt, durch eine den Umſtänden nach an
gemeſſene Kapitalzahlung ſar ihren Enſſchädigunge
anſpruch abzuſinden Bisher hatte ſich die Reichs
regierung im höchſten Grade ablehnend gegen der
artige Kapitalsabfindungen ansgeſprochen. Eine
Anregung, die man in den Kreiſen der Berufs
genoſſenſchaften frer geſunden hat, hat keinen Ein
gang in den Fragebogen des Reichsverſtcheeungs
amtes geſunden, nämlich die Frage, ob die Einlegung
von Beruſungen eine Auferlegung der Koſten des
Verfahrens zur Folge haben ſoll.

(Ueber die Bekämpfung der Sozial
demokratie) nach Erlöſchen des Soztaliſtengeſetzeg
hat nach der „Trier'ſchen Landeszeitung“ der Miniſter
des Jnnern eine vertrauliche Verfügung unter dem
18. Juli an die königlichen Regierungepräſidenten
erlaſſen. Darin wird die „beſondere Aufmerkſamkeit
dieſer Beamten darauf gelenkt, den „ſozialdemokratiſchen
Ausſchreitungen mit Entſchiedenheit entgegen
zu treten und zu dieſem Zwecke von den zu Gebote
ſtehenden Mitteln, unter ſorgfältiger Einhaltung der
geſetzlichen Schranken, innerhalb derſelben aber bis
an die Grenze des Zuläſſtgen, Gebrauch zu machen.
Insbeſondere ſoll dies auf dem Gebiete des Ver
eins und Preßweſens geſchehen. „Die Ver,
ſammlungen der Sozialdemokraten“, ſo
heißt es wörtlich, werden unausgeſetzt zu überwachen,
die in denſelben begangenen Straſthaten jedesmal
zur ſtrafgerichtlichen Verfolgung zu bringen und dieſe
Verſammlungen aufzulöſen ſein, ſobald ein hierfür
nach den beſtehenden Vorſchriften ausretchender Anlaß
gegeben iſt. Was die Befugn'ß zur Auflöſung einer
Verfammlung anlangt, ſo iſt dieſelbe nicht auf
die in S 5 des Vereinsgeſetzes vom
März 1850 erwähnten Fälle beſchränkt,
wonach die Auflöſung angeordnet werden kann,
wenn in der Verſammlung Anträge oder Vorſchläge
erörtert werden, die eine Aufforderung oder Anreizung
zu ſtrafbaren Handlungen enthalten. Die Auftöſung
erſcheint vielmehr nach der Rechtſ echung des Ober
verwaltungsgerichts auf Grund des S 10 Titel 17
Theil II Allgemeinen Landrechts auch über dieſe
hingus zuläſſtg, wenn ſte zur Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit oder Ordnung, wie in Fällen
von ausbrechendem Tumult e. unbedingt nothwendig
iſt. Es wird dann noch auf die Beſtimmung des
preußiſchen Vereinsgeſetzes hingewieſen, wonach die
Schließung ſolcher Vereine zulaäſſtg iſt, welche behufs
gemeinſamen Wirkens in Verbindung treten.
Wenn dieſe Verfügung wirklich ergangen ſt, ſo be
weiſt dieſelbe nur, daß die Regierung aus den
Früchten des Soglaliſtengeſehes noch mmer nichts
gelernt hat und daß ſte nach Ablauf des Geſetzes in
dieſelben Fehler zu verfallen ſcheint, welche gerade
durch die Aufhebung des Sozigliſtengeſetzes verm teben
werden ſollen.

Vermiſchtes.
Bei dem Eiſenbahnunglüch unweit Blo witz

in Böhmen ſind nach dem amtlichen Ergebniſſe 4 Perſonen
davon 2 Eiſenbahnbéamte, getbdtet, 10 ſchwer verletzt und
32 leicht verletzt worden. Ein oſſigzielles Communiqué der
Generaldirektlon der Staatsbahnen macht das Reſultat der
Unterſuchung betreffs der Eiſenbahnunfälle bei Vhls
in der Nähe von Innsbruck und be Blowitz in der Nähe
von Pilſen bekannt und eonſtatirt auf Grund des Sachver
haltes, daß lediglich elementare Ereigniſſe und keineswegs
die Außerachtlaſſung von Vorſichtsmaßregeln und Dienſt
vorſchriften die Schuld hiervon tragen.

er Leichnam des Conſuls Rohlſen) aus
Hamburg, welcher bekanntlich vor einigen Wochen bei einer
von Helgoland aus unternommenen Bootfahrt ertrank, ſt
an Freitag Morgen in der Nähe der Unglücksſtelle auf
gefunden worden.

(Ueber die Feuersbrunſt in der Stadt Moor)
im Skuhlweißenburger Comitat, wobei 300 Gebäude nieder
gebrannt und etwa zehn Menſchen ums Leben gekommen
ſind, wird berichtet: Das Feuer hat die ganze Nacht (vom
Dienſtag auf Mittwoch) hindurch gewüthet. Während ſich
der Brand von Haus zu Haus fortpflanzte, verbrachte die
Bevblkerung die Nacht im Freien. Den Schreck der ſchwer
heimgeſuchten Einwohner erhöhten die Exploſtonen der in
einzelnen Geſchäften befindlichen Spiritus und Petroleum
vorräthe, welche die Weiterverbreitung des Feners in hohem
Maaße förder?en. Mehrere Kinder und einige alte Leutt,
welche der Brand im Schlafe überraſchte, fanden den Tod
in den Flammen. Nebſtdem verbrannten Tauſende von
Hausthieren in den Ställen. Bisher wird die Zahl der
Todten auf zehn beziffert. Ueber die Entſtehungsurſache
des Brandes eurſiren mehrere Verſtonen. Am wahrſchein
lichſten iſt die Verſton, daß das Feuer durch die Unvor
ſichtigkeit eines Laundmannes verurſacht wurde, welcher ein
brennendes Zündhölzchen, mit welchen er die Pfeife ange
brannt hatte, in der Nähe einer Strohmiete weggeworfen
haben ſoll.

(GFahrläſſtge Tödtung.) Am 7. Auguſt früh 8
Uhr erſchoß der Gendarm Weberpals im Lokale der Gen
darmerie zu Teuchtlingen den Stations- Commandanten
Böſenecker aus Fahrläſſigkeit. Weberpals und der Getödtete
nahmen Gewehrübungen vor, wobei erſterer aus Verſehen
ſein Gewehr mit einer ſcharfen Patrone lud und beim
Commando „Feuer“ ſtürzte Böſenecker durch den Kopf ge
troffen kodt zuſammen. Beide ſind junge Leute Der Er
ſchoſſene halte erſt vor acht Tagen ſeine Hochzeit gefeiert.
Der Thäter geberdete ſich ganz verzwe lung svoll und mußte
mit Mühe davon abgehalten werden, Hand an ſich zu legen.

GBauernfelds hinterlaſſenes Vermögen)
beträgt nach einer Meldung aus Wien 85 000 Gulden. Den
Hauptſtock deſſelben, abzüglich zahlreicher Legate, beſtimmte
der Verſorbene für eine Stiftung zur Prämitrung litera
riſcher, namentlich guter Bühnenwerk Das künſtige Erkräg
niß ſeiner Stücke vermachte er dem hieſtgen Zweigverein der
Schiller Stftung; ſeine geſammten Manuſeripte erhält das
Wiener Stadtarchiv.

(Blutthat eines Wahnſinnigen) Wandsbeck, 9 Auguſt. Eine ſarchtbare Scene ereignete ſich, wie
der Hamb. Correſp. mittheilt, heute Nachmittag auf der
HamburgLübecker Bahn. Als der um 5 Uhr 53 Minuten
nachmittags ſällige Perſonenzug Hier einlief, ertönten aus
einem Wagen 4. Klaſſe laute Hülferufe. Als das Dienſt
perſonal hinzueilte und die Thüre geöffnet hatte, ſtürzten
die Jnſaſſen zum Theil blutüberſtrömt heraus Seitens der
Beamten wurde ſeſtgeſtellt, daß ein Schwede, Namens Eck
ſteh (Taucherunkernehmer), kurz vor Einlauf des Zuges
plötzlich vom Helirium tremens ergriffen wurde, ein Meſſer
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d auf die entſetzten Jnſaſſen des Wagens
t neun Perſonen, darunter einen

Hamburgerſtraße am Unterleibe ſo ſchwer,
e Lehterer in das Krankenhau verbracht werden mußte.
daß h vieler Mühe gelang es, den wie raſend ſich ge
Erſt We Eckſtrbm zu überwältigen, zu feſſeln und in den

Meſchuppen des Bahnhofes zu transportiren, von wo er
we von der Polizeibehörde in Empfang genommen

a

wurde ühere Landesdirector Dr. Wehr) iſtein in in Berlin, wo er ſich ſeit der Ent
n aus der Unterſuchungshaft aufgehalken Habe, auf ge
h Anordnung wieder verhaftet und nach Danzig

den.ghra en es Schraubenboot.) Aus Boizenburg
reibt man der Magd. Ztg. Eine für Schiffhege und intereſſante Neuerung iſt auf der

n en Schiffswerft von F. Amm zu ſehen, ein Schrauben
welches durch eine zweipferdige Petroleum maſchine
Sieg Capitaine), die erſte derartige vollendete Erſcheinung
en t wird. Das Boot iſt 6,5 mm kang, 1,55 m brett,

gebaut, hat eine ſchlanke, elegante Form und
t einen ſoliden Eindruck. Zur Bedienung iſt nur eine

Jaſen nbthig, welche ſich in kurzer Zeit mit der Handhabung
s Maſchine und der Steuerung vertraut machen kann.
d Speiſung erfolgt durch gewöhnliches Petroleum Das
Poot liuft rückwärts und vorwärts und die Fahrgeſchwin
digkeit kann vermöge der praktiſchen Einrichtungen in jedem
Augenblicke veliebig herabgemindert werden. Der Verbrauch
qm Petroleum iſt 1 bis Liter die Stunde. Da der
Vetrieb ein ſicherer und billiger iſt (ein geprüfter Heizer iſt
waturlich nicht erforderlich), das Boot auch in mehreren
Erden gebaut werden kann und zu jedem Zwecke auf Seen,
Flüſſen und Strömen verwendbar iſt, ſo dürfte dieſe Neue
ung des Beifalles namentlich der Sportswelt ſicher ſein.

Eine kurze Statiſtik von London giebt ein
ſeſſelndes Bild von den Verhältniſſen der Rieſenſtad?. London
hat 48 Brücken über die Themſe, 76 Theater, 3200 Poſt
nd Telegraphenanſtalten mit 15 000 Beamten Es zählt
547 410 Häuſer, 1450 Kirchen, 2190 Krankenhäuſer und
ähnliche Wohſthätigkeitsanſtalten, 7600 ierhäuſer, 1800
Cafes, 570 Gaſthbfe, 3100 Bäckereien, 2500 Schlächtereien
und 336000 Perſonen männlichen und weiblichen Dienſtper
ſonals London verbraucht jähe lich 2209000 Säcke Mehl,
960009 Schweine 450000 Ochſen, 1600 900 Rinder,
500000 Stück Wildpret und Geflügel 220000900 Fiſche,

810000 000 Auſtern. Jn London giebt es mehr Schotten
s in Edinburg, mehr Jrländer als in Dublin, mehr
glatholkken als in Rom und mehr Juden als in ganz Pa
Häſna! Es giebt 19000 Droſchken und 1500 Otnnibuswagen.
Die Hevblkerung Londons bekeng im Jahre 1066 nu- 40009
Cinwohner, im Jahre 1700 waren es ſchön 700000, 1800
ſieg ſie auf 900000, in ieſem Jahre zählte man 4425 000
und bis zum Jahre 1890 wird die fünfte Million ſicherlich
überſchritken ſein. Die jaährlichen Ausgaben der Londoner
Hevbſkerung hat man auf annähernd vier Milliarden Mark
berechnet.

ſah

her aus der

130011 130232 137979 142027 142325 145934 155546

Todesfälle.
F. Eduard v. Bauernfeld, der greiſe Dichter, iſt

nicht mehr! Nach einem harten, langwierigen Kampfe mit dem
Tode unterlag er am Sonnabend früh um halb neun Uhr.
Zwei Tage lang ſchwebte der 89 jährige Mann zwiſchen Leben
und Sterben; die geſchwächten Kräfte des hohen Greiſen
alters nahmen langſam ab, und ſanft entſchlief der Mann,

181939.

23826 37302

145239 150302 161555 167330 168995 169921 172709

1500 Mk. auf Nr. 1357 4365 9685 7904 22074 22241
39628 45435 49748 55349 58493 59424

61253 70006 90171 111688 112328 113132 117730 118398
121601 128131 129406 129744 138774 155992 163130
167379 170939 175906 182508.

der zwei Generationen mit ſeinen Geiſtesſchöpfungen erheitert
und erfreut hatte. Der Name Bauernfeld's iſt nicht zur
Genüge gewürdigt worden. Dem großen Publikum ſind
wenige von ſeinen Arbeiten außer „Bürgerlich“ und „Ro
mantiſch“, „Das Liebesprotocoll“ und die „Bekenntniſſe“ und
einige andere noch bekannt. Und doch hat Bauernfeld eine
ſchier endloſe Reihe von Luſtſpielen auf die Bretter gebracht.

Bauernfeld war ein Wiener von Geburt. Am 13. Januar
1802 erblickte er das Licht der Welt. Nachdem er 1836
ſeine juriſtiſchen Studien beendigt hatte, trat er als Practi
cant, oder wie wir ſagen als Referendar, bei der niederöſter
reichiſchen Regierung ein. Jm Laufe der Jahre wuchs ſein
Antheil an dem politiſchen Geſchick ſeines Valerlandes, be
ſonders 1848, wo er mit ſeinem Freunde Anaſtaſius Grün
in wichtiger Miſſion mit dem Erzherzog Palatin verkehrte.
Neben einer endloſen Reihe von Dramen ſchrieb er auch
Gedichte und ſelbſt im letzten Lebensjahre entnahm er manch
ſpitzes Epigramm ſeinem Köcher. Bauernfeld theilt das

will und die
Aechte, rein g

ſchwert) und
im Gegenſatz
krümmt.
zerſtäubt ſie,

ganze Stücke

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen

löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hell
bräunlicher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er

Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo

Fabrik Dépòt von G. Henneberg (K. u. K. Hoftlief.)
Zürich verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seiden
ſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne Roben und

etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage:
efärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver

hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern

die der verfälſchten nicht. Das Seiden

porto und zollfrei in's Haus.

Schickſal Grillparzers, der ſelbſt in ſeinem Vaterlande bei
ſeinen Lebzeiten nicht recht zur Geltung kam. Vielleicht wird
man jetzt Bauernfeld's Werke aus den Theaterarchiven her
vorholen. Viele Bauernfeld'ſche Dramen ſtellen manches
hochgeprieſene moderne Luſtſpiel in den Schatten

(Auszeich

Königlich preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 8. Auguſt 1890.
16. Tag Vormittag

100000 Mk. auf Nr. 58028.
10000 Mk. auf Nr. 130638.
5000 Mk. auf Nr. 84259 140702 160158.
3000 Mk. auf Nr. 6992 13618 34831 37038 41098

42968 46853 54495 62814 73561 77205 81785 89331
95217 103069 104283 107225 109576 110576 119563

werden darf.

rem maſſivem
Beſchreibung:

daß die Krone
Kriegsmedaille

157674 161274 162315 174926 177043 179826.
1500 Mk. auf Nr. 2390 3851 17472 42621 44437 52747

53939 57008 57129 67102 69863 73685 100192 102285
107905 109773 110870 113138 119234 130999 132793
147130 150806 153908 159085 161741 161778 166372
174337 176446 182414 185263 189001.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 4391185910.
5000 Mk. auf Nr. 62162 69355 155909 164162.
3000 Mk. auf Nr. 245 2373 3104 15567 23512 27015

28970 35026 41438 43852 49138 49368 53966 59345
63852 67332 70651 84371 85137 102747 106756 116042
117213 124770 125745 126666 129383 131383 144712

iſt.

und die fünf

Köln, 30. Juli.
kamen kürzlich drei Ehrendiplome I. Klaſſe (Firſt Ordres of
Merit) nebſt einer goldenen Medaille hier an, welche der
Deutſchen Weingeſellſchaft Duhr Comp. Köln auf der in
ternationalen Jubiläums Ausſtellung in Melbourne (Auſtra
lien) für ihre Weine zuerkannt wurden.
in ſeiner künſtleriſcher Lichtdruckarbeit hergeſtellt, während
die Medaille als Meiſterwerk in der Prägekunſt bezeichnet

Anzeigen
e eſſen Thhelt berzknret vie Kesgetkon t

Pehlikam gegessen keine erahtgertung

Kirchene und KamilieneKachrichten.
Homn. Getauft: Bertha Jda, T. des

Vuchholters Großmann; Louiſe Bertha Hedwig
T. des Tiſchlers Schräpel. Getrauet:der herrſchaftl. Gärtner Bruno Max Schmidt
hier mit Frau Friederike Auguſte Marie geb
KRäneke. Beerdigt: den 9. Auguſt der

jüngſte S. des Bautechnikers Bielig.
tat. Getauft: Ernſt Wox, S. des

Schmiedes Benndorf; Otto Bernhard, S. des
Handarbs. Stech; Guſtav Adolf, S. des Hand
ab. Hübner; Friedrich Wilhelm, S. des
Prieſträgers Schmidt Alfred Hermann, S
des Tiſchlers Bbnicke; Eliſabeth Katharina, T
des Lehrers Krelling; Max Willy ein unehel. S.

Getrauet: Der Zeugarbetter F. R. H
Elliger hier mit Frau J. M. W. geb. Ernſt
der Schmied H. F. Trautmann hier mit Frau
E. L geb. Flohr. Beerdigt: den 6. Auguß

der jüngſte S. des Gelbgießers Löther, die nach
gelaſſ. älteſte T. des Maurers Vogler; den 9.
die Wittwe des Cantors Demuth; die einzige
T. des Maurers Zacharias den 10. der Brauer
Koch; den 11. die einzige T. des Bahnarbs.
Teuchert.

Gottesackerkirche: Donnerstag
nachmittazs 5 Uhr, Gottesdtenft. and.
min. Herold.

Nenmarkt. Getauft: Friedrich Max,
S. des verſtorb. Schachtmeiſters Mühlhaus
Rudolph, S. des Cigarrenhändlers Hoffmann;
Suſtav Adolph, S. des Handarb. Sämiſch.
Veerdigt: die Ehefrau des Maurers und
Einwohners Ma in in Venenien.

Altenburg. Getguft: Hugo Emil, S.
des Formers Schirmer; Elſag Marie, T. des
Arheiters Wagner. Beerdigt: der Pen
ſonair Gärrner; die T. des Jngenieurs
Kähren; der S. des Handarbs. Hennig

Wo An eh eSonntag früh 2 Uhr ſtarb nach kurzem
ber ſchweren Leiden unſer gutes Marechen
im Alter von 7 Monaten Dies zeigen mit
der Bitte um ſtilles Beileid hierdurch tie verrubt

an die trauernden Eltern
Vranz Zelle van Vr gen
J geb. Kunth.Die Beerdigung ſindet Dienſtag Nachmillag

Uhr vom Trauerhanſe, Vorwerk 11, aus ſtatt.

TodesAnzeigeAllen lieben Freunden und Bekannten die
Vouerbotſchaſt, daß geſtern morgen 8 Uhr
mein lieber Mann, unſer guter ſorgſamer

ater, Brader und Schwager

der Weber Wilhelm Heier,
hach langen Leiden in ſecnem 58. Lebensjahre

ſanft entſchlaſen iſt.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
e Beerdigung ſindet Mittwoch Nachmik
Ukr vom Trauerhauſe, Vorwerk Nr. 24,tag

a

D. A N.Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
nahme bei der Beerdigung meiner lieben Frau
ſage ich allen Freunden und Nachbarn für den
ſchönen Schmuck des Sarges mit Kronen und
Kränzen, ſowie für die Begleitung zur letzten
Ruheſtätte meinen innigſten Dank. Auch kann
ich nicht unterlaſſen, Herrn Paſtor Teuchert
für die erhebenden Troſtworte meinen beſten
Dank zu ſagen. F. Martin, Venenien.

Dankſagnung.
Für die überaus vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Begräbniß meines
lieben Mannes, unſeres guten Vaters können
wir nicht unterlaſſen, Allen unſern Dank aus
zuſprechen. Dank der Familie Berger für das
ehrende Andenken, welches ſie dem Verſtorbenen
widmeten, ſowie ſeinen Kameraden, dem Ar
tillerteverein und Allen, welche ihn zu ſeiner
ſetzten Ruhe begleiteten und ſeinen Sarg mit
Kronen und Kränzen ſchmück.en. Dank Herrn
Dr. Eyſoldt für ſeine raſtloſen Bemühungen

Die trauernde Gattin Bertha Koch
nebſt Kinder.

Auguſt Koch, Ferdinand Koch, als Brüder.

Kivilſtandsregtſterd. Stadt Werſeburg
vom 4. bis 10. Auguſt 1890.

Eheßchließungen: der Kunſt- und herr
ſchaſttiche Gärtner Bruno Max Schtnidt mit
Friederike Auguſte Marie Mäneke, Friedrich
r. 11; der Zeugarbeiter Friedrich Reinhold
Hermann Elliger mit Johanne Marie Wilhel
mine Ernſt, Wagnerſtr. 2; der Schmied Hein
rich Friedrich Trautmann mit Emilie Ling
Flohr, Oberburgſtr. 8.

Geboren: ein unehel. S.; dem Schloſſer
Schulz eine T., CElobigkauer Str. 3 dem
BuchdruckereiFactor Roſenthal ein S., Neu
markt 20; dem Lohgerber Pommerin ein S.
Oberbreiteſtr. 15; dem Bötitchermſtr. Günther
eine T., Amtshäuſer 3; dem Handarb. Kutzner
ein S, Saalſtr. 5; dem Handarb. Wieſemann
ein S, gr. Srkiſtr. 8; dem Geſchirrführer
Kloß ein S, l. Sixtiſtr. 16; dem Former
Keetzſchmer eine T., Annenſtr. 2; dem Kauf
mann Freygang ein S., Gotthaärdtsſtr. 12,
dem Büregu Aſſ.ſtent Merzdorf eine T.,
Steinſtr. 6.

Geſtorben: des Jngenieurs Kähren T.
5 M., weiße Mauer 7; die unverehel. Vogler,
66 J. 10 M., kl. Sixtiſtr. 7; des Handels

Gelbgießers Löther S., 2 M., Sixtiberg 4
der penſ. Steuer Aufſeher Gärtner, 70 J. 2
M. Roſenthal 4; eine unehel. T., 6 M. des
Maurers Zacharias T., 5 M., Sixtiberg 32,
der Färber Kaue, 74 J. Unteraltenburg 43
des verſtorb. Cantor Demuth Ww., 66 J. 4
M., gr. Ritterſtr. 19; des Bahnarb. Teuchert
T., 6 M., Margarethenſte. 6; der Vrauer
Koch, 32 J. 3 M., ſtädt. Krankenhaus; des
Bautechnikers Bielig S., 16 T., Clobigkauer
Skr. 36 des Handarb. Laue T., 4 J. 7 M

Di
3

u fatt

manns Bode T, 4 M., Vorwerk 12; des

Bekanntmachung. Die Haus und Scheunen
beſitzer der hieſigen Stadt werden hierdurch
aufgefordert, die Jmmobiliar-Verſicherungs
beiträge pro J. Semeſter 1890 nach Acht
Zehntel vom Beitragsverhältniß binnen 8
Tagen an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die Wo
biligr- Verſicherungsbeiträge pro II. Semeſter
d. J. ebenfalls nach Acht Zehntel vom Bei
tragsverhältniß an dieſelbe zu zahlen

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der koſtenpflichtigen Beitreibung der qu.
Beiträge begonnen werden.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1890.
Stadtſtener Kaſſe

s 2Gevanſfeter.
Die geehrten Vorſtände der Muſik und

Geſans, Turner, Krieger-z, Feuerwehr und
Gewerks 2c Vereine, ſowie Janungen, welche
ſich am Feſtzuge zur Sedan eier vetheiligen
wollen werden behufs Ordnung des Feſtzuges
zum Donnerstag der 14. Nuguſt er.

abends 8 Ahr.
in das Tivoli ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1890.
Das Fete Comite

An AenAchteck), ca. 4 Eimer Waſſer faſſend, iſt wegen
Mangel an Raum billig zu verkaufen

Leipziger Chauſſee 66 C. 1 Tr. r.
Ein kl. Logis an klinderloſe Leute zu ver

miethen und I. October zu beziehen
Unteraltenburg 53.

Ein Logis iſt zu vermiethen. Prets 75
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein fein möblirtes Zimmer mir Cabinet
ev. auch Pferdeſtall und Burſchengelaß iſt zu
vermiethen und kann ſofort bezogen werden.
Näheres Max ad S, 1. Etage.

Zwer Logts für 50 und 80 Thlr. zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Aug. Penſchel Teichſraße.
Eine Wohnung von Stube, Kammer und

Küche kann 1. October bezogen werden.
H. Teichmann, Clobigkauer Str. 5 d.

Ein Logis zu vermtethen, das ſofort oder
1. October bezogen werden kann

Markt 7, 2 Treppen.

2 Schlaffſtellen

offen onZwei Schlafſtellen ſtehen offen

Hälterſtraße 23.
Ein freundlich möblzrees Zimmer ſt ſo

fort zu vermiethen Helgrabe 29.

Mk.

SSehr offen SOberbreiteſtraßße 5
Sixtiberg 9.

S

nung für deutſchen Gewerbefleiß.)
Vom Reichsamt des Jnnern in Berlin

Die Diplome ſind

Dieſelbe beſteht zum Unterſchiede von den
nur vergoldeten Medaillen anderer Ausſtellungen aus ſchwee

Golde und zwar bekleidet von nachſtehender
„Auf der vorderen Seite iſt das von der

Jubiläums-Medaille entnommene Bildniß Jhrer Majeſtät
(durch Sir Joſeph Edgar Böhm R. A.) mit der Ausnahme,

auf jener Arbeit durch eine ſolche von der
von Neuſeeland erſetzt wurde. Auf der Rück

ſelte iſt ein Kranz, welcher rechts von dem britiſchen Eichen
laub, links von auſtraliſchen Aehrenzweigen zuſammengeſetzt

Die beiden Seiten des Kranzes ſind an den Stielen
mit einem Liebesknoten zuſammengebunden und es verſinn
bildlicht der Kranz ſo die Jore der Einigkeit und Liebe
zwiſchen dem Mutterlande und den Colonien.
des Keanzes iſt das Motto „Artibus Dignis Henor Insignis“

Jn der Mitte

Sterne des ſüdlichen Kreuzes.“ Außerdem
krägt die Medaille auf dem Rande eingravirt noch den
Nanten Duhr Comp. Die ſehr ſehenswerthen ehrenvollen
Auszeichnungen für deutſchen Gewerbefleiß ſind in der be
kannten Weinausſtellung der Deutſchen Weingeſellſchaft Duhr

Comp. in Köln, Rheinverg 3 5, ausgeſtellt und werden
jedem Intereſſenten bereitwilligſt gezeigt.

er a Soll enBurgſtraße 10.

Neue marinirte Heringe,
neue Rollmöpſe,
friſche Kieler Hpeck-Wücklinge,
friſchen geräucherten Kal,
friſchen Hal in Geköe

wpfteht G. L, Aimmer mann.

Verbesserte
ilienmilehsettfe

v. Bergmann Co., Berlin u. Frkft. M.
oollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezelchnetem Aromg iſt zur Her
ſtellang u. Erhaltung eines zarten blendend
weißen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sammerſproſfen. Vorr. A Stück 50 Pf.
n der Stadtabotheke v. W. Curie

Pa. Wagenfett
in und Ctr. Fäſſern, ſowie auch
ausgewogen,

Masohinen-Oel,
Deinöl-Firniss,
Leinöl
Fischihran,
Pseoh, verſchiedene Sorten,

empfiehlt billigſt

t e.Neunmarkt Ne. 61.

Mugdolf Mosse,
Louise eise,

e a e e SeBrüderſtraße 6 (dicht am Markt
von 7—-7 Uhr gebffnet, S

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen, S
Iuserate eder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths-,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts- An

und Verkäufe 2c. San alle Zeitungen
des Jn und Auslandes.

W Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
an KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

e Fernſbrecher 151.

el RW en WEin org halsdand geſunden Ah
zuholen im Walannkeofsrestarargrnt zu

e

G ää Merſeburg.



W
Bester Im Gebrauoh Pilligster.

9

g. genügt für 100 Tassen
Ceims ter CRocola d e.

Ueberall vorräthig.J verſ. AnweiſungVnentgelfſich e
„Trunkſucht, mit Jauch vhne Vorwiſſen M. Falkenberg. Berlin,

Orantenſtr. 172. Viele Hunderte auch gerichtl.
gepr Danſſchr., ſowie eidlich erbärtete Zeugniſſe.

Heidelbeerwein
empfiehlt billigſt
Kdolph Stephan, Unteraltenburg 1.

e Heute pCnta ne enneri leſen
großer Transport

hannöverſcher

u r Drogen urd FarbenhandlungUnterhaltungs Zeitsehritt nun un en 9 Burgſtraße 16
h

bei mir zum Verkauf. ne S S m e C äGro squart- 2 in 8 Verschiedenen Sorten bringne N einstein 2 e9 I Sehäter.Merſeburg. h

l. VI. ſteht Ein Libils ſlüſſtges Skeiſchextract,
ZWouillonkapſeln a Stück 10 P.

ausreichend zu einer Taſſe ſchmackhaſtg

und kräftiger Bouillon,
Knorr's vorzügliche Suppenkafelt

und Huppeneinlagen bei

O Leber,

ganze Reihe von
G Roma nen unde WMorvoel len der ersten

e SGehriftsteller. Ein geistvolles,
abwechslungsreiches Feuilleton

Die „Deutsche Romanbibliothex bietet
gediegene Unterhaltungslektüre

für den ungemein billigen Preis von
nur 2 Mark vierteljährlich

schösne zarte Haut
M erzielt man nur allein duroh den Gebraueh unserer

Kali räuter-seife.S Durch eigenartige Komposition usammengesetet, ergen,
e einen e er e e gen und bewährt sie
e l an2end gegen rauhe, spröcde u. fleckige Haut, SommersprosGesichtsröthe, Mitessor, Pickoel ote. v on

Gebr. Hoppe, Parfümerte- Cuilette Heifen-Fahrit,
S S Berlin SW., Charlottenstr. 83.
Zu haben im Ferseburg bei Wilh. Kies lich.

Eine e Freie turneriſche Vereinigun

Parthie nach Dällnitz findet
am 24. d. F. ſtatt.

Bern Vorsvandl,
Hubold's Reſtauration

Dienſtag Abend Salzkevochen.

Cigarren Arbeiter

eis à Stuok 50 P

für 13 Wochen- Nummern oder

nur 35 Pfennig e
t für das vierzehntägige Heft.

Deutsche Verlags-
Abonnements

iſt die Jlluſtrirte
Frauen Zeitung.

Dieſelbe bringt in jährlich
d. 24 Doppelheften 24 Moden
S u. Unterhaltungs Nummern

mit Beiblättern, in retzvollen
farbigen Umſchlägen. Die
Moden Nummern ſind der
„Modenwelt“ gleich, welche
mit ihrem Jnhalte von jähre r n Miſchung, gebranvi lich z 2006 bringen

ſammt Text weitaus mehr bietet, als irgendSGögens Choesladen und Cacao's (Allein. In anderes Modenblatt. Jahrlich 14 Her
verkauf, e lagen geben an Schnittmuſtern zur Selbſt

Margarine, anfertigung der Garderobe für Damen und
täglich friſche Sendungen eintreffend (feinſte Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge
Oualität) à Pfd. 80 Pf. nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. Der

Roth und Weißweine, Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, einem

a Apſeinenn t h n e eeidelbeerwein, elwein, ſowie alle hier Igeſellſchaftliche Leben in den Großſtädten unt.nicht e e empfehle Bädern regelmäßige Mittheilungen aus der
ſtets zu Vorzugspreiſen. Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches

Zucker, gem., à Pfd. 28 Pf.
Brod Zucker à Pfd. 34 Pf., in Broden 33 Pf.
Caffee's, feinſte Sortiments,

Die reichhaltigſte aller Moden- Zeitungen Einige tüchtige Roller und WickelMaqhe
rinnen werden per 1. September nach auß
wärts geſucht. Schriftliche Offerten unte

Gärtnerei und Briefmappe, ſodann viele künſt. V. F. Zu Weiterbeförderung an die Exped
e d ſtrgnen und an Moden dieſes Blaktes,
endlich noch Folgendes: jährlich über 75 Artikel ermit über 300 Abbildungen, 12 große farbige e n m er e
rieb r higr Nuſterblattex (tr tün Ihr kote mit der goldene Meta n
leriſche Handarbeiten und 8 Extra Blätter mit Offerten mit Ia Aeferen en an n e
vielen Jlluſtrativnen, ſo daß die Zahl der ken Tgetanaer jum e
letzteren an 3000 jährlich hinanreichtk. Kein Holzronleaux Fabrik
anderes illuſtrirtes Blatt überhaupt, innerhalb Friedland Re Breslau
oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entfernt e
dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der viertel Ein ordentliches ſauberes Mädchen ſucht
jährliche Abonnements Preis nur 2 Mk. 50 Pf. zum I. October
Einzelne Hefte koſten 50 Pf. oder 30 Kr ler Teichſtraße

Die „Große Ausgabe mit allen Kupfern Ein anſtändiges, nicht u junges Mädchen
bringt außerdem jährlich noch 36 große farbige wird zum I. October in Dienſt geſucht. Wo
en a e 64 beſondere Bei- ſagt die Exped. d. Bl.
gaben, und koſtet vierteljährlich 4 Mk. 25 Pf. Ein anſtändiges fleißiges g(in OeſterreichUngarn nach Cours). wird zum en en e

Abonnements werden jederzeit angenommen Näheres in der Exped. d. Bl.
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Ein alteres Wadchen

rebe. Nummern gratis und franco durch Wittwe ohne Kinder en
die Expedition Berlin V. Potsdamer Straße angenehme Stellung als Stütze der Hausfra
33. Wien Operngaſſe bei allein ſtehenden Leuten auf dem Lande (derOtto Zacohow, R 31 c Der ntltegenden Stadte urd Ort Mann iſt e ne in einer ZuckerfabrihAlle Sorten Seſſen e Oetren Fleiſcherei e

empfiehlt und offerirt gleichzeitig

ſämmtliche Waſchartikel
zu ſoliden Preiſen

Adolph Stephan Re Commiſſon zur

Offerten bis Sonnabend den 16. Auguſt d. J., abends 6 Ahr,
an die Expedittonen des eſtgen Kreisblattes und des Correſpon Kötſchlit
denten abzugeben, zu welchen Preiſen ſie gewillt ſind, Fleiſch an o chlitz.
die Einwohner Merſeburgs zu verkaufen. Wir

de werden erſucht
Die Belerdigung gegen Fränlein Marie

Preſch nehme ich hierdurch zurück.

Marie Seydel,
wünſchen Herrn W. Franke(Glöſiem) zu ſeinem 18. Wiegenfeſte ein drei

mal donnerndes Hoch, daß der ganze Wagen
Erzielung billiger Fleiſchpreiſe

Zum Aufpolstern Neues Sommer- Theater Funſenburg.
Dienstag den I2. August 1890.

um Weneſtz für die Hperetten- und Doſen Houbrette
Srl. Aaulag Strebe

von Matratzen und Sophas
empfiehlt ſich bei billigen Preiſen

C. Lintzel, Oelgrube 8.

Gab iſerleitine Hanf e
Anulagen

jeder Art, führt nach wie vor billig und ſolid
unter Garantie aus

wackelt und W. am Eſſigfaß zappelt.
Ein Paar gute Freunde

Ein Kinderſchuh verloren. Bitte abzu

geben Brühl Nr. 2.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 3. bis mit 9. Auguſt 1890.
Weizen, pr. 100 Kl. 20, bis 18, M.

O.

Meter von 30 Pf. an,

Teppfehe
einpfiehlt zu Vorzugspreiſen in großzer
Auswahl (ganz neue Muſter

Fritz Roennekse,

Roggen 17770 bisJulius Biedenweg. See e W iDe e eeler rvom Königl. Theater zu Caſſel. e vo eten e der Stadtcapelte. a nDer Trompeter von Sakkingen. e de el
Romantiſche Operette in 5 Akten. n e m ITrompeter Herr Heußler, als Gaſt. Sbeſerſeſh, v ehe

Anfang 8 her. Die Direction- S e r s rv t. 777e e N g re teine Eier, hro Schock 3/60 vis 340lege pvon der Grube b Döllnitz (Dreierhanus), beſte

trockene Waare, liefere jedes Quantum bis in der Woche
31. Auguſt er. unter coulanteſter Bedienung
zu Sommerpreiſen.

Marktpreis der Ferken

vom 3. bis mit 9. Auguſt 1890
pro Stück 12, Mk. bis 18, Mk.

Der heutigen Nummer dieſes Blattes liegt
ein Proſſheet der Großen Bremer Lotterie

Mäneger,
Neumarkt 22/23.

Johaungisſtraße 12.

Sophadeckenm,

Decimahwaagen
(geaicht) mit Gewvichten,

Jauohepumpen
erntet billegſt

Albert Bonrmann,

a e 2 St. 14 Pf.,

e en.

e h w. Wachsßernſeifegelbe Harzkernſeife
Elgin-Jaßſeife

t. Heringe, ſowie wß. Silber Jaßſeife

Looſe nur 1 Mark das Stück) bei, aHranienburger Kernſeife à Pfd. 23 Pf. geneigter Beachtung empfohlen wird. Es wir
gebeten, Beſtellungen auf Looſe baldigſt zuh 22 P machen. Vorausſichtlich werden die zur Aus

ſd. 22Pf., gabe gelangten Looſe eheſtens vergriffen ſein
à Pfd. 20 Pf. Die Lotterte enthält 5216 Gewinne, darunter
Pfd. 25 Pf. Haupttreffer im Werthe von 50 960 Mark

ans Ia Qualttäten, empfiehlt 29929 Mark 10909 Marken ſ.

Otto l Hketgee eine Beilage



berührender Spaziergang hielt die Schriftgenoſſen noch
in fröhlichem Kreiſe beiſammen, bis ſte von den
Abendzügen wieder in alle Winde zerſtreut wurden.
Anregungen und Gedanken aber, die in reichem
Maaße geboten, werden kein unfruchtbares Feld
finden, ſondern weiter wirken zum Wachſen und
Gedeihen des Sächſ. Anh, Verbandes A. B.

(Sommerthegter.) Die Sonntag Abend in
der „Funkenburg“ veranſtaltete zweite Aufführung
des „Mikado“ ſeitens des Lauchſtädtiſchen Operetten
enſembles war ſehr gut beſucht und lieferte wieder
den Beweis daß das Perſonal des Herrn Baars in
jeder Hinſicht auf der Höhe ſteht. Das Publikum
war in ſehr animirter Stimmung und belohnte die
äußerſt gelungene Wiedergabe des Stückes mit lautem
und anhaltendem Beiſall. Wir hörten am Schluß
vielfach Ausdrücke des Bedauerns, daß das ſchöne
Stück zu Ende war. Heute Abend geht das be
rühmte Stück Der Trompeter von Säkkingen“
in Scene. Jn Anbetracht des uns in Ausſicht
ſtehenden Genuſſes wollen wir nicht verfehlen, unſere
Leſer darauf aufmerkſam zu machen.

Der Geſangverein „Flora“ feierte am Sonn
tag in den Räumen des Tivolt ſein Sommerfeſt.
Daſſelbe wurde vom ſchönſten Wetter begünſtigt und
hatten ſich die geladenen Gäſte wohl vollzählig ein
gefunden. Das reichhaltige Programm bot während
der Nachmittagsſtunden Conzert, Herbunden mit
Blumenverlooſung, Scheibenſchießen, Productionen
eines Reptilienkabinets und Aufſteigen zweier Luft
ballons. Der Abend brachte im Oaale die Auf
führung von Geſangsvorträgen und Theatervorſtellung.
Mit dem anſchließenden, in beſter Ordnung und
Geſelligkeit verlaufenen Ball erreichte das Feſt erſt
in den frühen Morgenſtunden ſein Ende.

Eine in Deutſchland nur wenig angebaute und
viel zu gering geachtete Pflanze iſt der Rhabarber
Jn England und Amerika längſt als Deliegteſſe ge
ſchätzt und maſſenhaft angebaut, auf allen Markten
gefordert und gut bezahlt, wird dies nützliche Ge
wächs bei uns lange micht genügend gewürdigt. Seine
Blattſtiele, wovon im Frühjahr in London täglich
30 und in NewYork 60 Waggonladungen abgeſetzt
werden, liefern nämlich nicht allein Apfelmuß ähn

folgten die Anweſenden, denen ſich eine Anzahl Gäſte
aus hieſiger Stadt beigeſellt hatte, den höchſt anziehenden,
ſtreng wiſſenſchaftlich gehaltenen Ausführungen des
Herrn Vortragenden, der ſeine Darlegungen in wirk
ſamer Weiſe durch graphiſche Darſtellungen an ver
Tafel und durch ausgehängte Schriftproben unterſtützte.
Nach einem kurzen geſchichtlichen Ueberblick ging Herr
Nordmann auf einen dem Arends ſchen Syſtem ebenſo
oft gemachten, als ebenſo wenig bewieſenen Vorwurf
ein, der behauptet, daß Arends ſein Syſtem einfach
von Fayet und Rahm abgeſchrieben habe. Auf
Grund eingehender kritiſcher Würdigung der drei
Syſteme gelangte er zu dem Schluſſe, daß zwar in
den für dieſe aufgeſtellten Grundſätzen eine gewiſſe
Gemeinſchaft nicht zu verkennen, daß aber die
graphiſche Ausführung, wie auch die prinzipielle
Durchführung bei Arends eine ſo abweichende ſei,
daß von einem Abſchreiben ſchlechterdings umſoviel
weniger die Rede ſein könne, als dieſer nach ſeinem
eigenen Ausſpruche bei Aufſtellung ſeines Syſtems
die ſeiner genannten Vorgänger noch gar nicht ge
kannt hatte. Mit einem Hinweis auf ein Wort
des Gabelsbergianers Sack, das den Auseinander
ſetzungen gleichſam als Motto gedient und welches
namentlich auf ſtenographiſchem Gebiete Gerechtig
keit und Unpartetlichkeit empftehlt, ſchloß der Herr
Redner ſeinen Vortrag, dem bie Verſammlung
lebhaften und verdienten Beifall zollte. Nach
dem auch ſeitens des Merſeburger Vereins die er
ſchienenen Delegirten begrüßt waren, wurde in die
eigentlichen Geſchäfte des Tages eingetreten, welche
in erſter Linie den Bericht des Vorſitzenden über das
verfloſſene Verbandsjahr brachten. Dieſem iſt zu
entnehmen, daß dem Verbande 11 Vereine und 2
einzelnſtehende Mitglieder, zuſammen 317, angehören,
daß 216 Perſonen unterrichtet wurden und daß
praktiſche Leiſtungen hauptſächlich von Halle und
Magdeburg zu verzeichnen ſind, die theilweiſe auch
im Druck erſchienen. Weitere Berichte boten nur
internes Jntereſſe. Nach Entgegennahme derſelben
wurde das Preisſchreiben veranſtaltet, veſſen Ergeb
niſſe erſt ſpäter feſtgeſtellt werden. Ein gemeinſames,
durch eine Reihe von Reden gewürztes Mittagsmahl,
bei dem auch die zahlreich eingelaufenen Telegramme
u. ſ. w. verleſen wurden, unterbrach in angenehmer
Weiſe die Verhandlungen. Mit der Berathung des
geſtellten Anträge und Vornahme der Wahlen wurden
dieſe zu einem befriedigenden Abſchluß geführt. Her
vorgehoben ſei noch, daß demnächſt die Gründung
weiterer Arends ſcher Stenographen Vereine zu er
warten iſt, von denen u. g. für Halle a. S. 23
in Ausſicht genommen ſind. Letztgenannte Stadt
bildet den Vorort für das neue Geſchaftejahr. Ein
die hauptſächlichſten Sehenswürdigkeiten der Stadt

ſte laſſen ſtch auch zu einem wohlſchmeckenden und ünchen, 109
Wein verarbeiten. D

auch guten pekuniären Nutzen.
einfach, wenn man
auch gut düngt.
meter Tiefe iſt nothwendig.
liefert derſelbe brauchbare Ste
Pflanze, wenn ſte jährli
gedüngt wird, 15
man die Saamenbildung v
mindert nicht allein die Entwick
ſondern auch die Le
Blüthe liefert, wie Blumenkohl zubereitet, e
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Volkswirthſchaftliches.

(Auf Grund der le Huene entfällt nach
einer Mittheilung des „Reichsanzeigers“ gus dem
Ertrage der Getreide und Viehzölle für das Etats
ſahr 1389/90 auf Preußen ein Antheil von
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15 Mill., es ſtnd alſo an die Communalverbände
7364921 Mk. zu vertheilen. Danach treffen im

Ganzen auf: die Provinzen Oſtpreußen 2680 659
PRark, Weſtpreußen 1988 593 Mk,, die Stadt Berlin
3364579 Mk. vie Provinzen Brandenburg 3 784 105
Mark, Pommern 2569 176 Mk. Poſen 2370508
Mk Schleſten 6043 443 Mk. Sachſen 4701 649
MRark, Schleswig Holſtein 2696 030 Mk. Hannover
1091081 Mk., Weſtfalen 3 305 632 Mk., Heſſen
Raſſan 2774029 Mk., Rheinland 6891287 Mk.,
die Hohenzollernſchen Lande 104 155 Mk.

SeeProvinz und Umgegend.

R. Halle a S., 11. Auguſt. Gauturnfeſt
des Nordoſtthüringiſchen Turngaues zu
Giebichen ſt ein. Die Einwohnerſchaft
Giebichenſtein hatte der Bitte des Feſtausſchuſſes, den

zum Gauturnfeſte zu erwartenden fremden Turnern
einen freundlichen Empfang und gaſtliche Aufnahme
zu bereiten, im vollſten Maße entſprochen, denn nicht
nur die Straßen ſind mit Ehrenpforten verſehen,
ſondern auch die Häuſer haben Tannen und Flaggen
ſchmuck angelegt, eine große Anzahl davon in recht
inniger Weiſe. Die fremden Turner trafen zumeiſt
geſtern Morgen mit der Bahn (ſo namentlich aus
Thüringen) auf Bahnhof Halle ein, empfangen und
geleitet nach dem Feſtorte von bereitgehaltenen Turn
genoſſen. Eine weitere große Anzahl Mitglieder der
nächſt Halle belegenen Turnvereine fand ſich gegen
Mittag und etwas ſpäter ein, ſie hatten den Weg
nach Giebichenſtein zu Fuß zurückgelegt. Jm Ganzen
mochten an 46 Turnvereine mit ihren Fahnen ver
treten ſein, davon ſtellte Halle und Umgegend, dann
aber auch Merſeburg die ſtärkſte Zahl Turner. Das
Weitturnen am Vormittag hatte bereits eine große
Zuſchauermenge angelockt, zumal die Witterung
etwas bedeckter Himmel dem Unternehmen außer
ordentlich günſtig war. Geturnt wurde am Reck,
Pferd und Barren je 2 Pflicht und eine Kürübung.
Das volksthümliche Wettturnen beſtand im Schnell
laufen (Strecke 200 Meter), Hangeln am Tau und
Hochſpringen. Gewerthet wurde nach der deutſchen
Weltturnordnung. Offen geſtanden wurden bei dem
Wettturnen recht ſchöne Uebungen zur Schau gebracht,
es gab ſich eben jeder der Betheiligten Mühe, ſein
Beſtes zu zeigen. An der Mittagstafel in der Saal
ſchloßbrauerei betheiligten ſich eine große Anzahl
Türner; ſelbſtverſtändlich ging es während derſelben
recht gemuthlich her. Der Feſtzug am Nachmittag
durch die Hauptſtraßen des Orts geſtaltete ſich zu
einem recht ſtattlichen, wohl an die 40 Fahnen
wurden in demſelben geführt. Große Menſchen
mengen hatten ſich in den Straßen poſtirt, um
den Zug vorbeipaſſtren zu ſehen. Auf dem Feſt
platze in der Nähe der neuen Kaſerne angekommen,
nahmen die Zugtheilnehmer um eine Tribüne Auf
ſtelung. Der Ortsvorſteher, Herr Stridde be
grüßte von hier gus die Turner und dankte ihnen
für den zahlreichen Beſuch. Die Feſtanſprache
hielt der Gauvertreter, Herr Director Bethmann
Langendorf. Jn das am Schluß derſelben ausge
brachte Gut Heil auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſtimmte
Alles dreimal freudig ein. Nach einer Pauſe traten
240 Turner zu den Ordnungsübungen (Aufmarſch
und Freiübungen) an, die im großen Ganzen ganz
gut ausgeführt wurden. Hieran ſchloß ſich ein
Muſterriegenturnen, bei dem ſich namentlich Halle
und Merſeburg auszeichnete. Auch beim Kürturnen
wurde Treffliches geleiſtet, dem das zahlreiche Pub
likum lauten Beifall ſpendete. Von den ca. 120
Preisturnern (12 Riegen) wurden ca. 70 durch
Preiſe ausgezelchnet, da bis zur Punktzahl 35
herüntergegangen wurde. Nach dem Einzuge
in den Feſtort fand in vier Localen Tanzver
gnügen ſtatt, das zahlreiche Theilnehmer fand.
Die Namen der Sieger ſtnd folgende: Kröber
Halle (549) Punkte), Mertig Halle (54 Punkte),
Denkewitz. Trotha (52 P.), Dhielecke I Halle
(51 o P.), Burghardt Giebichenſtein (508/10 P.
Blüſchke Halle (50 P), Heinicke- Halle (48210
P), Klin z Halle, Linke und HeineGiebichen-
ſtein, Dickhaut Merſeburg, Zabel, Meding
und Sabel Halle (je 48 P.), Schulze Giebichen
ſtein und Rudolf Weißenfels (je 46 Punkte),
Dietzel- Merſeburg und Schaaf Halle (je 46 P.),
HaukMerſeburg, MariniHalle, Schmidt
Mücheln und Tiemann Giebichenſtein (je 44 P.),
Renkewitz Naumburg, Loſch Giebichenſtein
WeißerHalle, Henning Weißenfels, Lhielecke

von

II Halle, Koſchei Merſeburg (je 43 P.), Neu
thor Merſeburg, Rommel Mücheln, Mein-
hardt Cröllwitz (e 42 P.), StoyeWeißenfels,
Richter Wettin, DuchmannWeißenfels, Wetzel
Merſeburg (je 41 P.), HeinzHalle, Rudolph
Weißenfels, Schmidt Halle, Bauer Giebichenſtein,
MückenheimHalle, KopsMerſeburg, Förſter
Halle (je 40 Ph), RehfeldHalle, Mindler
Halle, SchöllnerHalle, Wetzki Giebichenſtein
e 39 P.), Hagak Wettin und Reiling Halle
(Ge 38 Punkte)d, Wahrlich Merſeburg, Rickel
Weißenfels, PloyeHalle, Stanar i usHalle,
Rieſe Hohenmölſen, Huth Merſeburg (je 37 P.),
Weber Cröllwitz SenfLaucha a/U., Prieſe
Hohenmölſen, Weinert Cröllwitz Dumpf
hauſen- Giebichenſtein (je 36 Punkte), Elſter
Weißenfels, Gunſch Halle, Dreſe Merſeburg,
Hermann-Trotha, SpießGiebichenſtein, Meder
ackerLaucha a U., SchuhradeHalle, Willing
Weißenfels, FöcklöbWeißenfels, Hoffmann
Merſeburg, Engel mann Hohenmoölſen (je 35 P.).

Danach hat Halle die meiſten Preiſe mit 24
derſelben davongetragen. Es folgen Merſeburg mit
11, Giebichenſtein mit 10, Weißenfels mit 8 u. ſ. w.

Außerdem erhielten die Turner Schulze
Stötteritz, Ettig ebendaher und Jacob ebendaher,
welche ſich beim Preisturnen mit betheiligt hatten,
indeß, weil zum Gau nicht gehörig, einen Preis auf
ihre hohe Punktzahl nicht erhalten konnten, eine
öffentliche Belobigung.

R. Halle a. S., 14. Auguſt. Auf dem Nord
friedhofe vollzog ſich geſtern Mittag ein Akt der
Pietät, wie er ſich ſeit langer Zeit alljährlich im
Auguſtmonat zu wiederholen pflegt. Er galt den
in einem Quartier zur ewigen Ruhe zuſammenge
betteten ca. 80 deutſchen Kriegern, welche im Feldzuge
1870/71 ſchwer bleſſirt nach hier geſchafft wurden
und hier an ihren Wunden verſtorben ſind. Bei
der zwanzigſten Wiederkehr der für die deutſche Armee
ſo glorreichen Tage war es namentlich angebracht,
der dort draußen ſtill neben einander ruhenden
Krieger zu gedenken, die ihr Blut für des Vater
landes Wehr und Chre gelaſſen. Die hieſigen
Kriegervereine, welche dieſen Akt der Pietät ſeit
Jahren ausüben, zogen geſtern Mittag vom Reſtau
rationsgarten der Halleſchen Ackienbrauerei aus ſtill
nach dem Friedhofe und nahmen hier um die Grab
ſtätte Aufſtellung. Herr Archidigconus Pfanne,
der Garniſongeiſtliche, hielt eine Gedächtnißrede, dabei
der großen Zeit des deutſchfranzöſtſchen Krieges ge
venkend, worauſ die Gräber mit Kränzen c. ge
ſchmückt wurden. So ſtill wie ſte gekommen waren,
zogen die Vereine wieder von dannen,

Ochſen. Bei dem am 16, Juli d. J. in Plauen
i. V. abgehaltenen Biehmarkt waren im Hofe des
Hotels zum grünen Baum ein Paar Ochſen ſtehen
geblieben und es hatte ſich zu denſelben bisher der
Eigenthümer nicht gemeldet. Vorgeſtern, wo abermals
Viehmarkt abgehalten wurde, wurde der Eigenthümer
in einem Herrn K. aus Cemnitz in Anhalt ermittelt.
Letzterer war auf dem am 16. Jult abgehaltenen
Viehmarkt etwas zerſtreut, hatte 12 Ochſen gekauft,
aber nur 10 Stück nach Hauſe gebracht ohne ſich zu
beſinnen, daß er 12 Stück gekauft hatte. An ſeinem
Gelde merkte er zwar einen Verluſt an Hundertmark
ſcheinen, er glaubte aber dieſelben verloren zu haben
und beobachtete darüber Stillſchweigen. Auf dem
letzten Markte hörte auch K. von dem Stehenbleiben
der Ochſen, und es ſtellte ſich dann heraus, daß K.
der Eigenthümer war. Der Verkäufer jener Ochſen,
Gutsbeſitzer So amer in Neuenſalz, erkannte K. wieder.
Er war es auch, welcher im Auftrage K.'s die Ochſen
in den grünen Baum geſtellt hatte.

Während des Gewitters am 6. d. wurde der
Wirth des Gaſthofes „Zur Grenze“ in Thon
hauſen bei Altenburg, Zacharias Gerth, bei der
Heimkehr vom Felde vom Blitz erſchlagen.

F Jn Oſchersleben ſtürzte ſich am 2. 5. ein
Mann in die Bode, um ſich zu ertränken, wurde
aber von einem eben des Weges kommenden Manne
vem naſſen Elemente wieder entriſſen. Statt ſeinem
Retter zu danken, überhäufte der Lebensmüde jenen
mit Schmähreden und ging zu Thätlichkeiten über,
indem er zum Meſſer griff. Glücklicherweiſe kam
dem bedrängten menſchenfreundlichen Manne bald

ilfe.v Jn den Feldmarken von Brieſenthal und

Dretzen bei Zieſar iſt die Wanderheuſchrecke
in großer Menge aufgetreten. Behördlicherſeits ſtnd
Vertilgungsmaßtegeln angeordnet. Die Heuſchrecken
werden in eigens zu dieſem Zwecke gezogene Gräben
getrieben und dann zu Tauſenden erſchlagen.

F Aus Leipzig ſchreibt man Die in Buenos
Ayrrs erfolgte Verhaftung des vor 2/, Jahren flüchtig
gewordenen Directors der Leipziger Disconto Geſell
ſchaft wird in ausführlichen Berichten des Naäheren

t Zwei „in Gedanken ſtehen gebliebene“

beſchrieben, mit der gleichzeitigen Meldung, daß fich
bei dem Verhafteten noch 120 000 Mk. in Gold
vorgefunden hätten. Es wird ferner mitgetheilt, daß
zwar kein Auslieferungsvertrag ſeitens der argen
tiniſchen Republik mit Deutſchland beſtehe, daß aber
die Verhaftung Winkelmann's dennoch den Be
mühungen des deutſchen Confuls in Buenos Ayres
gelungen ſei, der ſich auf das freundliche Einver
nehmen der beiderſeitigen Regierungen bezogen Habe.
Am auffälligſten in dem Berichte klingt, daß Winkel
mann in dem Moment, in dem er von einem Ge
heimpoliziſten verhaftet wurde, in einem ſchlechten
„Thüringiſch“ geantwortet habe, er heiße nicht
Winkelmann ſondern Kerner.

Auf dem Leipziger Bahnhof zu Dresden hat
ſich am 9. d. früh ein beklagenswerther Unglücks
fall abgeſpielt. Auf der Locomotive eines zur
Abfahrt bereitſtehenden Zuges gab es plötzlich einen
fürchterlichen Knall; man fand den auf der Locomotive
beſchäftigt geweſenen Feuermann Ahnert entſetzlich
verſtümmelt auf dem Tender liegen, während an der
Locomotive nur geringfügige äußere Beſchädigungen
wahrgenommen werden konnten. Dem Verunglückten
war der Leib förmlich gufgeriſſen und der rechte Arm
vom Rumpfe getrennt. Derſelbe iſt vor Kurzem zu
den Artillerie Schießübungen eingezogen geweſen,
hatte ſich in den Beſttz einer nicht krepirten Granate
geſetzt und dieſelbe auf der Locomotive verborgen, wo
ſte durch irgend einen Zufall explodirte. Aus dem
dritten Stockwerk eines Hauſes ſtürzte am Freitag
Abend ein Dienſtmädchen beim Fenſterputzen auf die
Straße und war ſofort todt.

a S g

Loealtecaehelahreg.
Merſeburg, des 12. Auguſt 1890.
In keiner von der Com miſſion zur Er

zielung billiger Fleiſchpreiſe am Sonnabend
Abend nach der Kaiſerhalle einberufenen, von etwa
500 Perſonen beſuchten Fleiſchceonſumenten-
Verſammlung erſtattete Herr Rechnungsrath
Wächter im Auftrage der genannten Commiſſton
zunächſt Bericht über die bisherigen, von Lerſelben
gethanen Schritte. Danach hat die Commiſſton, wie
bekannt, behufs Anbahnung einer Verſtändigung eine
öffentliche Aufforderung an die hieſtgen Fleiſchermeiſter
zur Abgabe von Preisverzeichniſſen über ihre Waaren
ergehen laſſen, damit aber keinen Erfolg erzielt
Nur- ein einziger, der Jnnung nicht angehöriger
Fleiſchermeiſter hatte ſeine Preiſe für Rindfleiſch ein
gereicht, die Offerte aber ſchon am nächſten Tage
zurückgezogen, weil die Viehpreiſe vorausſichtlich noch
höher ſteigen würden. Der Herr Referent legte
weiterhin die Erwägungen dar, welche die Commiſſton
zu dieſem friedlichen Vorgehen veranlaßt hatten und
betonte, daß von dem Vorſchlage eines Streiks ab
zuſehen ſei, weil die Herren Fleiſchermeiſter einen
ſolchen vorausſichtlich länger aushalten wüeden als
das Publikum. Als nächſte Maßregel müſſe nun
mehr die Gewinnung von auswärtigen Fleiſchern
oder Gewerbtreibenden ins Auge gefaßt werben ehe
man zur letzten Hülfe, der Gründung einer Genoſſen
ſchaftsſchlächterei, fur welche eine recht günſtige Ge
legenheit ſich darbiete, übergehe. In der Discuſſton
ſprach Herr Hoffmann hier über die Nothlage
ver Arbeiterfamil.en gegenüber den gegenwärtigen
Fleiſchpreiſen und hob hervor, daß die beſprochenen Vor
ſchläge, falls ſie nur einigermaßen zum Ziele führen
würden, der weiteſten Unterſtützung ſtcher ſein könnten.
Der Vorſitzende brachte hierauf folgende Reſolution
zur Abſtimmung „Die Commiſſton zur Erzielung
billiger Fleiſchpreiſe ſchlägt der Verſammlung
vor, die Landfleiſcher der Umgegend von
Merſeburg und Gewerbtreibende hieſiger
Stadt, eventuell auch anderer Städte, durch die
hieſigen Localblätter oder in ſonſt geeigneter Weiſe
zur Abgabe von Erklärungen aufzufordern, ob und
zu welchen Preiſen ſie gewilltſind, Fleiſch
für die Conſumenten hieſiger Stadt ab
zugeben.“ Die Anweſenden erklärten fich hiermit
einverſtanden und ſchloß hierauf der Vorſtzende die
Verſammlung.

Der in Nr. 156 bereits erwähnte II. Ver
bandstag des Sächſiſch Anhaltiſchen Ver
bandes Arends ſcher Stenographen fand
am Sonntag im „Divolt“ hierſelbſt ſtatt. Vertreter
der 4 Magdeburger Vereine, der beiden Vereine zu
Wittenberg, der Vereine zu Zerbſt, Deſſau, Halle und
Merſeburg hatten ſich dazu eingefunden. Mit einem
herzlichen Willkommen und dem Wüunſche, daß die
Arbeiten der Sache der Arends ſchen Kurzſchrift zum
Beſten gereichen mögen, wurden die Verhandlungen
gegen 11 Uhr Vorm. vom Realgymnaſtallehrer Hrn.
W. Engelbrecht aus Magdeburg eröffnet und
zunächſt Hrn. E. Nord mann ebendaher das Wort
zu dem angekündigten Vortrag über „Fayet, Rahm
und Arends ertheilt. Mit geſpanntem Intereſſe
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